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Die japanısche FEinwanderung Brasılien

In dem auch on lesenswerten Buch, das Johannes Schau ff er die Landerschlie-
Hung IL: Kolonisation ı Lateinamerika, Berlin-Bonn 1959, Landschriften-Verlag,
herausgegeben hat, findet Sıch e1iIinNn lesenswerter Beitrag uüber die japanısche Siedlung

rasılien.
1907 wurde zwıschen dem Staat ao0 Paolo und japanischen Kinwanderungs-

kommission C1nN Vertrag geschlossen, wonach 3000 Japaner nach Brasilien kommen
sollten, zunäachst den Kaffeeplantagen A arbeiten, denen Arbeitskräften
mangelte 1908 kamen die erstien 800 Japaner, und seither 1s! ihre Zahl mıl Aus
nahme der Jahre des Weltkrieges ständig gestiegen, daß 5 16 mir über 200 000
die eutsche Kinwanderung (180 000), die immerhin schon er 100 Jahre andauert
übertroffen hat

Ursprünglich stand INna Brasilien der japanıschen Einwanderung eLiwas miß-
rauısch gegenüber. ber hat sıch Lauf der VeEISANSCHNECN 50 Jahre9
daß die Japaner wahre Mustersiedlier sind. Ausschlaggebend sind dafür ihre PCTI-
sönlichen Kıgenschaften Sie sind harte Arbeit gewöOhnt und der Verzicht auyf die
Zerstreuungen und Annehmlichkeiten der Großstadt tallt ihnen nicht schwer Außer-
dem Sın S16 bereit, des besseren Lebens der Nachkommen willen auf eErsOnN-
liche, durchaus berechtigte Ansprüche verzichten Zu diesen persönlichen Kigen-
schaften kommt 10€6€ ausgezeichnete Örganisation eine japanische Sıedlung wird
ohne 1N€ ZAaNz gewissenhafte Prüfung der Boden:- Klima- und örtlichen Wirtschafts
verhältnisse angelegt Dies geschieht durch erstklassige Fachleute, die sowohl die
Bedürfnisse ihrer Landsleute WIC auch die Gegebenheiten der örtlichen Verhältnisse
sehr u kennen VWeiter werden die jedler sehr sorgfältig ausgesucht und be-
reıts Japan für TE Aufgaben geschult. Siewerden auch mı1ıt der Kultur-
welt verirau gemacht. Darüberhinaus erhalten S16 genügend Geld, a‘ die Anfangs-
schwierigkeiten meiıistern. In der Sıiedlung werden sofort Genossenschaften
gegründet, die dem einzelnen jedler viele Aufgaben abnehmen. Und schließlich
untersteht jede Siedlung techniıschen Berater, daß VO vornherein die
Dinge recht angepackt werden.

Die französische Rechte

Der Schweizer Publizist Armin Mohler, der sCcC1N Augenmerk hauptsächlich auf die
konservativen Bewegungen einzelner Länder richtet hat nach jahrlangem Aufent-
halt Frankreich versucht die starker aus dem Untergrund des politischen
Lebens hervortretende Bewegung rechtsgerichteten Volks- und
Staatsbewußtsein darzustellen Die alte Rechte hatte wesentlich konservativen Cha-
rakter und suchte den veErgangeENeEN Zustand bewahren In und nach der Fran-
zösischen Revolution erschien S16 als Reaktion /Axxr Sturz des revolutionären ort-
schrittsgedankens Mohler kann darauf hinweisen, daß Frankreich der
schnell wechselnden Regierungen und der mannıgfachen Unruhen der Gegen-
Wart e1in Land ısti dessen Bevölkerung e1iInNn ungeheures Beharrungsvermögen
Dies ebt VOo  E em der hochqualifizıerten Verwaltungselite und der französischen
Familie Dennoch kündet sıch heute eın (Üeist Man ıst aufmerksam D
worden autf die iNNere Unbeweglichkeit des Kerns aller politischen Parteien,
denen sıch u Tageserscheinungen das Gekräusel außerlichen Beweglich-
eıt entwickelt Die LCUC französische Rechte tformt sich Gegensatz dazu aus

tieferen G(efühl Man unterscheidet das, w as War und: w as mna  \n be-
wahren wollte, VOo dem, w äas recht ist recht Wäar und 1st Selbst der Eıx1-

300


